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Vorspann VS31


Eremias auf dem Wege zu den Sternen


Eremias lief mit langen, gleichmäßigen Schritten ein kraftvolles, raumgreifendes Laufen.


Muskeln und Sehniges spielten unter schimmernder Haut, welche Haut weich war und sanft. Vom Schweiße überzogen glänzte sie im Sternenlicht.


Eremias atmete im Rhythmus des Laufes. Die Lungen füllten und entleerten sich in langen, tiefen Zügen.


Eremias lief in die Nacht hinein


Eremias:


Sieh den geschmeidigen, schweißnassen Leib… wie er sich streckt und silbern schimmert im Sternenlicht… wie Seide.


Sieh meinen Leib, wie er sich streckt.


Weite, Raum und Nacht durcheilt er in großen Sprüngen. Weite, Zeit und Sternenraum… sieh den Leib, wie er den Sternenraum durcheilt!


Aus einer Möglichkeit wurde eine Wirklichkeit


Eremias unter den Sternen, stand Eremias endlich still. Es schaute Eremias zu den Sternen hoch. Die tanzten und kreisten.


Eremias unter den Sternen… aus einer Möglichkeit wurde eine Wirklichkeit.


Erdenlauf und Erdensprung


So weit, so gut… Wille und Wollen, Zwang und Sehnsucht…und dann der Lauf.


So weit, so gut… jedoch, wird das reichen? Wird Eremias zu den Sternen reisen können. Werden Lauf, Erdenlauf und Erdensprünge reichen?


Der Himmel ist hoch


Und die Sterne sind weit. Die Sterne, vibrierende winzige Punkte, eingebettet in Nacht und Dunkelheit, umgeben von ewiger Einsamkeit..


Die Unsterblichkeit, Eremias, sie ist so wage… so vage und so furchtbar weit… so unerreichbar weit.


Gemach, gemach


Nicht mutlos werden, Eremias. Noch ist nichts entschieden. Lauf Eremias, lauf… noch gibt es eine Chance.


Lauf Eremias, lauf, noch sind wir nicht verloren!




Raum 31.1 Eremias zu den Sternen ranne


Bild 1 Das vollständiges Buch einer Liebe


Weißt du, was ich manchmal denke?


Ich denke, Eremias Kühlewind benimmt sich wie jemand, der, kurz vor seinem Tode, seine Angelegenheiten in Ordnung bringen will.


Je nachdem, mit ruhiger oder mit zitternder Seele, mit ruhigen oder mit zitternden Händen, schreibt er Seite für Seite seines Buches…


Die heftet er dann ab, ein Stück nach dem anderen, und der Reihe nach… in ein großes Buch hinein, dass ihm ja nichts fehle, am Ende des Buches…


kein Bild und keine Seite…


und kein Gefühl, und kein Gedanke. Es ist, als ob Eremias ein vollständiges Buch abgeben wolle, das vollständige Buch eine Liebe… das vollstündige Buch seine Liebe.


Bild 2 Der junge Dichter


Eremias und Babuun… in den langen Zeiten zwischen Tag und Tag, und nächtens, zwischen Mond und Mond… und nächtens, in den langen Zeiten am Lagerfeuer... was taten sie, was machten sie, wie verbrachten sie die langen Zeiten.


Meistens schwiegen sie. Manchmal redeten sie.


Diesmal war es Babuun, welcher das Schweigen brach:


Eremias, hast du jemals Gedichte geschrieben?


Eremias lachte:


Viele Menschen schreiben Gedichte. Sie tun es meist in ihrer Jugend. In der Nachjugend verliert sich dieses Bedürfnis, eigenartigerweise.


Babuun frug nach:


Welche Bedeutung hat ein Gedicht?


Eremias, Lachen leiser:


Ich bin mir nicht sicher. Viele junge Leute verspüren ein Bedürfnis, sich an Worten zu berauschen, an Wortspielen, und Wortbildern… an Assoziationen, und so fort


Die jungen Dichter sind dann enttäuscht, und entmutigt, weil niemand sonst diese Assoziationen verstehen, nachvollziehen und teilen kann.


Eremias, Lachen leiser:


Meist ist ein Spiel,… meist auf der Oberfläche… manchmal bereits am Rande.


Manch einer ahnt, dass unter dem Hellen etwas Dunkles liege… etwas Beängstigendes, und Unverstandenes,.


Und mancher wagt einen Blick. Es ist sehr kalt und sehr dunkel dort unten.


Eremias, ohne Lachen:


Die meisten Menschen, wenn sie älter werden, wenden sich von den Gedichten ab…. nicht nur von ihren eigenen Gedichten.


Fast schamhaft gestehen sie, dass sie in der Jugend dichten taten. Sie seien froh, dass sie es nicht mehr täten.


Manche Menschen aber kommen nicht mehr los… zu tief stecken sie im Morast: Viele Fragen gibt es und keine Antworten.


Sie kommen nicht mehr frei. Langsam versinken sie im Schlamme ihrer Einsamkeiten.


Babuun musste lachen:


Komm, zier dich nicht. Komm schon, schäm dich nicht! Ich möchte etwas Dichtung von dir hören.


Eremias jedoch reagierte nicht… nicht jetzt und nicht hier… Später vielleicht, warten wir es ab.


Bild 3 Am Ufer des schwarzen Flusses


Ich habe nicht gefragt


So kam es, dass Eremias, zweifelnd, leise, lächelnd, leise, ein fernes Bild beschwor.


Eremias glitt zurück:


Eines Tages, auf einer Wanderung am Unterlauf der Elbe, meines Heimatstromes, wie du weißt.


Eines Tages sah ich an seinem Ufer große braune Pferde galoppieren… langbeinige, langmähnige, hochgezüchtete Renner.


Gegen Grau und Wind und feinen Regen galoppierten sie… verrücktes Galoppieren, Mähnen, Schweife, Wind und Wolken.


Ich habe nicht gefragt.


Eremias, leise:


Dann standen sie und warteten auf mich. Ich kam ihnen nah… Seidenweiches Feuchtes, schweißig Schimmerndes, Kraft und Leichtigkeit.


Ich kam ihnen nah, so sie mich scheu in ihren Blicken behielten.


Das Weiße in den Augen der scheuen Pferde… geädertes Weißes, gerändert mit Schwarz, Nüstern gebläht, schaumige, flockige Schnauzen.


Ich habe nicht gefragt


Eremias, leise:


Weites Land, grünes Land, kühles Land… mein Land, an den Ufern des großen Stromes.


Die Elbe ist ein schwarzer Fluss. Das ist, weil er unter den schwarzen Wolken fließt… dahinströmt.


Doch dann, auch in den Zeiten heller Himmel, wenn die Wolken hell sind, will das Wasser sein Schwarz behalten.


Um Gottes Willen, wende dich ab


Eremias, leise:


Und dann, zwischen den Träumen bekomme ich Angst. Bedrohliche Wirklichkeiten schieben sich in den Schlaf.


Nicht hinschauen, nicht fragen… um Gottes Willen, wende dich ab!
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